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Der koptische ext VO 602 f der Pıerpont organ
Lıbrary wirklich eıne Schrift des Athanasıus?

Unter den zahlreichen koptischen Manuskrıpten der Pıerpont organ Lıbrary
befinden sıch manche, die bısher 1n der Forschung aum beachtet wurden. Dıies
Mag VM allem auf den Umstand zurückzuführen se1nN, da{ß ach der totomecha-
nıschen Publikation der Kodizes durch Hyvernat’ keıine systematısche
Edıtion VO  w Textausgaben, die den heutigen wıssenschaftlichen Ansprüchen gC-
nugen, erfolgte, sondern da{ß die Texte 7zumelıst als Nebenprodukte VO  w Spezılal-
untersuchungen estimmten Themen ediert wurden. Darum wiırd SEr nıcht
verwundern, da{ß dıie eıne oder andere der 1ın den Kodizes überlieferten Schritten
och tür eıne kleine Überraschung ZuL seın anı

Man könnteZBeispiel erwarten, da{fß die den Manuskrıpten der 1er-
pOont Morgan Lıbrary als Homiulien iın Betracht kommenden Schritten bereıts
1954 VO  } Müller 1ın seıner Dissertation“ sründlıch untersucht wurden.
FEbenso könnte 11a erwarten, da{ß sıch ach den umfangreıichen 1959 veröffent-
ıchten Untersuchungen desselben Autors ZUrFr Engellehre der koptischen Kır-
che* diesen Manuskrıpten keıne für das Thema relevanten Texte mehr
finden se1n sollten. Da{fß diese Erwartungen 1ın keinem der beiden Punkte erftuüllt
werden, WIFr: d jedoch be] eiınem Blick auf die Schriüft des Kodex 602 ( 57

L7 deutlıch, eınem vorgeblichen Werk des bekannten Patrıarchen un: Kır-
chenschriftstellers Athanasıus VO  —3 Alexandrıien.

Die Probleme der Einordnung dieser Schriftt beginnen schon be1 ıhrer Be-
zeichnung. In der ersten Übersicht, die Cr ber die Kodizes veröffentlichte,
nNnAannte sS1€e Hyvernat: Athanasıus of Alexandrıa. Discourse the words
of Levıtıkus: „ Jf the daughter of allıYy prıest prostitute herself, (Lev. XAXIL,

Hyvernat, Henry, Bıbliothecae Pıerpont Morgan codices copticı photographicae eXpressı, KRoma
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Müller, Caspar Detlet Gustav, Die alte koptische Predigt. Versuch eınes Überblicks, D)ısserta-
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9ff.). In seıner totomechanischen Ausgabe xab ıhr den verkürzten
Tıtel » Athanasıı1 Alexandrıinıu 1ın Levıt MN SAG. &. Unter diesem Tıtel
oing S$1e eın 1ın die Bıbliographie VO Kammerer‘’ un wurde auch VO

( 19 Müller 1ın eıner Übersicht ber och untersuchende Schritten
bezeichnet. © ber Orlandı zab ıhren Titel einıge Jahre spater hne weıteren
Kommentar als »In Michaelem archangelum: sahıidico: C Morg. MN&
ATı Dem tolgte auch Geerard, der S1e 1in seıner »Clavis« als chrift des tha-
nasıus Alexandrinus »2195. In Michaelem archangelum (coptice) (inedi-
tum)«"" regıistrierte. In dem Katalog der koptischen Manuskripte der
Pıerpont organ Lıbrary VO  } Depuydt tindet sıch die umtassendere
Angabe »Homauily Levıtıcus 2 and I9RZZ) and Michael Archangel, attrı-
buted Athanasıus of Alexandria«. In seiner Inhaltsangabe weılst Depuydt dar-
auf hın, dafß der Text eıne der wenıgen Bezugnahmen in koptischen literarischen
Texten auf das Verhältnis VO Chrıisten U Moslems enthält.*! Diıeser 1nweIls
auf mögliche Pseudepigraphie wırd bestärkt, WEn INan ın der Geschichte der
christlichen arabischen Literatur VO raf ach arabischen Übersetzungen
des Textes sucht. raf hat tatsächliıch eıne solche Übersetzung gefunden un
geht auch verhältnısmäfßig ausführlich autf deren Inhalt eın Er sıch aber
nıcht 1mM Detail mi1t den SOgCENANNTLEN Eınleitungsfragen auseinander.!*

Was jedoch das koptische »Orıiginal« betrifft, müfste INall annehmen, da{
eıne Schrıift, als deren Vertasser eın bedeutender Autor W1e Athanasıus aANSE-
vgeben wırd, längst oründlıch untersucht worden ware. Da{iß 1es rund sechs
Jahrzehnte ach ıhrer totomechanıschen Publikation och ımmer nıcht gesche-
hen ISt;, lıegt vielleicht dem schlechten Erhaltungszustand des Kodex Denn
seıne rechte IM ı1ere6 Ecke 1St weggebrochen, un: auf den etzten sechs Seıten tehlt
jeweıls eıne der beiden Spalten, 1n die der Text geschrıeben ISt: da{fß rund 1/
der Schrift als verloren angesehen werden annn Die Ausführung der and-
schrift weIlst auf die Arbeıt eınes Skriptoriums hın un repräsentiert den SOSC-

Sıehe Hyvernat, Henry, check lıst of coptic Mmanuscrı1ıpts In the Pıerpont Morgan Lıbrary,
New 'ork II
Sıehe Hyvernat, Codices Copticı 25; Index Tabularum (ohne Seıtenangabe VOT dem Text)
Vgl Kammerer, Wınıifred, cCoptıic bıbliography, Ann Arbor 1950, 35
In der deutschen Übersetzung: »Uber die Worte des Levıitikus: Wenn die Tochter eınes Priesters
Unzucht treibt (Lev 1D Sqq). Sıehe Müller, koptische Predigt, 36
Orlandı, Tıto, FElementi dı lıngua letteratura Corso dıe e7z10n1 unıversıtarıe, Mılano
1970

10 Geerard, Maurıce, Clavıs patrum STaCcCOTUM, Volumen I} Brepols-Iurnhout 1974, 358
74 Sıehe Depuydt, Leo, Catalogue of Coptic Manuscri1pts 1n the Pıerpont Morgan Lıbrary,

Band, Leuven 1993; B 2242320 Für die Zusendung der Druckfahnen bın ıch Herrn Dr. De-
puydt ank verpflichtet.

12 Vgl azu Graf, Georg, Geschichte der chrıstliıchen arabischen Lıteratur, Band 1) Vatikanstadt
1944, ZT FD Ich danke Herrn Prof. Dr. Dr. Hubert Kaufhold tür den 1NnweI1ls auf diese
Stelle.
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nannten schmalen Stil!” des Jahrhunderts.”“ UÜberdies o1bt eın Kolophon
Auskunft ber die niheren Umstände seiner Herstellung.

ber ımmerhın 1St der Schriuft selbst eın kurzes Vorwort ıhres alten Herausge-
ers vorangestellt, das Auskunft ber Verfasser un: Inhalt geben soll Dort
heifßßt CS, CS handle sıch eın Werk (AOTOC) des Erzbischofs Athanasıus VO  ea

Alexandrıa (PAKOTE den Worten 1m (zseset7z des Mose: » Wenn die Tochter
eınes Priesters Unzucht treıbt, soll INan S1Ee lebendig verbrennen, enn S1e hat
ıhren Vater verächtlich gemacht 1n seinem Priestertum. (Kev Z< un » Die
Priester, die (sott ahe sınd, mogen sıch reinıgen (MAPOYTBBOY für N OAYL-
AOUNTWOOOV), damıt der Herr nıcht ein1ıge VO ıhnen vernıchte (Ex 19 22) We1-
terhın habe Athanasıus auch ber die Unruhen gvesprochen, die die Welt tretften
werden der Sünden der Priester un der Mönche, Aflßst sıch der fol=
gyende, UTF Iragmentarısch erhaltene Abschnuıitt rekonstrujeren. Di1e Aussage,
da Athanasıus auch auf arı1anısche Gegner reagıert habe, ann I1L1Aanl aus den 1U

tolgenden erhaltenen Fragmenten rekonstrutleren. Gänzlich ıntakt 1St wıeder
das Ende des Vorwortes mı1ıt den Angaben, Athanasıus habe das Vorherstehende
DESAQT Hahtor 1mM Kloster (MA) des Oberbeftehlshabers der Streitmacht
des Herren, Michael, weıl 65 dessen Gedenktag sel, un: habe och eın wen12

dessen Lohbh hinzugefügt.””
Man annn gewifß voraussetzen, da{fß der Schreiber des Vorwortes den Inhalt

der Schriftt gekannt hat un: da{ß dem Vorwort selbst be] den Titelangaben eiıne
wesentliche Bedeutung zukam. Dafß 1eSs VOT allem für Hyvernats Tıtel-
angabe un: damıt auch tür die ıhm tolgenden be] Kammerer un:
Müller zutriıfft, 1sSt offensıichtlich. Denn ach Auskunft des Vorwortes werden
nıcht Lev Z un die darauf tolgenden Verse behandelt, sondern Lev Z Un
Ex O, Hyvernat ıdentifizierte also den zweıten Bıbelvers nıcht, sondern
sah ıhn als die Fortsetzung des ersten Be1 seiner Titelangabe richtete sıch
demnach 1Ur ach dem Anfang des Vorwortes. Often 1St hingegen, ob sıch
Orlandı, dem Geerard tolgte, be] seiner Bezeichnung der chrıft vielleicht
LLUTr seınem Ende orlentierte, hne die vorausgehenden Angaben berück-
sıchtigen. Denn gerade die letzte Angabe erscheıint beinahe als eıne Anfügung,
da Ja der Verfasser des Vorwortes, nachdem wesentlıche Inhaltsangaben gC-
macht hatte, schon den Entstehungstag un! den Entstehungsort angab,
dann och eiınmal autf das Lob für Michael zurückzukommen.

1:3 Sıehe Stegemann, Vıctor, Koptische Paläographie (Quellen und Studien ZAUEE Geschichte un:
Kultur des Altertums und des Miıttelalters, Reıihe Hılfsbücher, Band 1);, Heıdelberg 1936,;
un:
Vgl 711 uch Cramer, Marıa, Koptische Paläographıie, Wiıesbaden 1964, die Tateln IC Dd 5 ,

un!:
15 Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı 25 104
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Beıide Titelangaben lassen zudem aut unterschiedliche Gattungen schließen.
Nach der Bezeichnung durch Hyvernat mü{fßÖte INan die chrift für eiınen
Kommentar einem alttestamentlichen Bıbelabschnitt halten. Die Bezeıich-
Nung durch Orlandı welst eher auf eıne Homiulıe hın Hınzu kommt, da
weder Hyvernat och Orlandı die Fragen ach der Echtheit un: ach dem
möglıchen Entstehungszeitraum untersuchten.

Um diese SOgCNANNTEN Eınleitungsfragen beantworten, soll hier, SOWeIılt
dafür nÖötıg, ir auf den Inhalt der Schrift eingegangen werden.

Der Autor, der sıch selbst mehrmals als Apa Athanasıus bezeichnet”®, beginnt
Mit Ireudıgen Bemerkungen ber den Untergang der Arıaner un einer Hervor-
hebung der Wiıchtigkeit des rechten Glaubens”, 1aber annn VOT einer Ver-
mischung mıi1ıt den Arıanern un: ermahnt die Amtsınhaber, das 'olk richtig
belehren un: das Opfter das heißt j1er ;ohl das Abendmahl in richtiger
Weıise vollziehen, da ansonsten orofße Getahren für S1Ee bestünden. Diese
Behauptung ıllustriert mı1t mehreren Beıispielen aus dem Alten Testament.*®
Zur Begründung zıtlert ‚BUER 7: Ex 19 DE Dann kommt darauf SPIec-
chen, da{f Unruhen dıie Welt der Sünden der Priester un: der Mönche
treffen würden“ un: deutet die Reinigungsvorschriften VO  n} Ex I9 7 mıt Hın-
weısen auf dıie ethıische Grundhaltung un die Lebensführung der Kleriker.“! Er
leıtet plötzlıch ber den Engeln un: kommt auf Eigenschaften un Aufgaben

sprechen, die dem Erzengel Michael zugeschrieben werden.““ Nun schließt
ziemlıch unvermuıttelt asketische Forderungen für die Lebensführung der

Kleriker un! leitet mıt der Forderung ach sexueller Enthaltsamkeit Z
Zıtat VO Lev ZE ber.“ Er deutet das Bibelwort allegorisch als Bezugnahme
auf den Vollzug des Abendmahles durch Priester mıiıt arı1anıschen Ansıchten un
tadelt sodann dıe seınes Erachtens verwertliche Lebensführung der Prıiester, die
orofße Katastrophen verursachen werde.“* Darauthin schildert tolgendes S7e-
narı10, das sıch Ende der Zeıten abspielen werde: die Menschheit
werde sıch abwenden, die Leute würden orofße und schwere Sünden begehen,
besonders die Mönche, die geldgierig werden würden, die die Armen hassen,
die bestechlich seıen, die sıch 1n der Kırche amüsıeren, die Handel treiben, die
ıhre Gelübde nıcht ertüllen un: die VO Mönchtum wıeder abfallen wur-

16 Sıehe Hyvernat, Codices Copticı 75 105, 114 un! 137
Vgl Hyvernat, Codices, Copticı Z 1041707

15 Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı 25 10814172
19 Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı 25 I12

11320 Vgl Hyvernat, Codices Coptıcı Z
Z Vgl Hyvernat, Codices CoOpticı 25 113217241

Vgl Hyvernat, Codices Copticı 23, 12421973
Vgl 125Hyvernat, Codices Copticı 25
Vgl Hyvernat, Codices Coptıcı Z 17A217
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den, wofür S1e schließlich beım Jüngsten Gericht die trafen (sottes empfin-
SCH25

Nach diesen mehr allgemeın gehaltenen Ausführungen kommt 1U

konkreteren Aussagen. Die Mönche würden Verwaltungsvollmachten ber-
nehmen un ıhrer Sünden un: Frevel werde (sott Barbaren s1e
aufrichten, viele Klöster würden zerstort werden.“ Es folgen weıtere Vorhersa-
gCn ber die Verweltlichung des Klerus, soz1ıale Mifsstände un eiınen allgemei-
MC Vertall der Sitten“, 1m Verlauf derer der Autor auf den ın I)an S, und iın
spateren bıblischen Schritten erwähnten Greuel der Verwüstung sprechen
kommt, der 1U bald sehen se1ın werde *® Mıt dem Zıtat VO Kor DE 19
begründet der Autor das Autfkommen vieler Häresıen, klagt ber vesetzlose
Könıige, die den rechten Glauben zerstoren würden, un ber Bischöfe, die aus

Furcht zusammenkommen un die Berge des rechten Glaubens zerstoren wiir:
den bıs autf den Markusthron alleın. Da{ß sS1€e die Dreieinigkeit ın ZWe!l aturen
teılen un ın diesem Sınne aut der SaAaNZCH Welt bıs autf Ägypten allein (sottes-
dienste abhalten würden, hat tür ıh den 'Tod vieler Menschen An Folge.“”
Dann tolgt eıne Vorhersage eıner kurzzeıtigen Perserherrschaft, die (3Ott
der Frevel dieses Volkes ohl bald wıeder beenden werde, eın anderes He1-
denvolk schicken 1er 1sSt der Text zerstort das der Autor miıt der Heu-
schrecke vergleicht, die GF wıederum mı1t dem vierten Tıer der Danıelapokalypse
(Dan /,7) identifiziert.” Er bezeichnet dieses 'olk als zahlreich un grausam
und Sagl seıne Herrschaft ber die Erde VOTaUs, klagt ber Zerstörungen
un hohe Abgaben, die Vermischung VO Völkern un Religionen,
schliefßlich als Sıtz des Obersten dieses Volkes Damaskus un: x1bt annn den
Namen des Volkes als Sarazenen an Darauf beschreibt och eiınmal die 4Sst
der Abgaben, die VO jenem 'olk erhoben werden würden, un: erwähnt dabei
ausdrücklich die Vermessung der SaNzZCH Erde miı1ıt Feldern un: (3ärten un: das
Zählen der Tiere als Methode der Steuerschätzung. Er Sagtl vorher, da{fß er

seinem Ende der Welt MmMI1t orofßsen Plagen peiınıgen werde.“* Darauf werde die
enschheıt sıch ımmer och nıcht bekehren un: CS werde oroßen Aus-
schweifungen kommen. (sott werde seınen Segen VO der Erde wegnehmen,
un eıne orofße Dürrekatastrophe e1ın. In deren Folge komme 6S jJahre-
langen Hungersnöten, (5Ott werde die Menschen nıcht mehr hören, un S$1Ee

25 Vgl Hyvernat, Codices Coptıcı Z LA
Vgl Hyvernat, Codices Coptıcı 23 1306

130=-137-T Vgl Hyvernat, Codices Copticı Z
Z Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı 25 134

Vgl Hyvernat, Codices Coptıcı Z AL
138Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı Z

31 Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı 25 139-141
Vgl Hyvernat, Codices Copticı 25i 141-1472
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würden, W1€e 1n Apk] 9% geschildert, den 'Tod UumMSONST begehren.” Die
Menschheıt werde sıch abwenden un das Interesse der Leute Gottesdienst
werde nachlassen. Kinder un: Unwissende würden VO den Bischöfen ordınıert
werden, die Kırchen würden verlassen seın  54 IDannn Sagl der Autor den Niıeder-
galıs VO  e} Handel un: Handwerk, die Verödung VO Stiädten un: Dörtern, dıe
Aufgabe VO Kırchen un: das Authören des Gottesdienstes VOTaUs, spricht
och einmal VO Niedergang un VO der Verweltlichung des Klerus, VO  5

Hungersnoöten un VO kriegerischen Unruhen, dıe andauern würden, bıs
schliefßslich der Antichrist selbst die Herrschaft erlange.”” Auf den etzten Seıten,
die, WwW1€ oben erwähnt, LLUT TEL Hälftte erhalten sınd, 1St überliefert, da{fß der
Autor ann die neutestamentlichen Topoı1 VO Auterstehung un Jüngstem (Se:
richt behandelt”®, eıne Ermahnung seıne Adressaten ZU UÜberdenken ıhrer
Lebenstührung anfügt” un: schliefßlich den Erzengel Miıchael Autzäh-
lung VOon ıhm zugeschriebenen Eigenschaften un: Funktionen als den Be-
schützer aller Christen preıst, wobe!l aı auffordert, diesem heute eın est

tejern. Er beendet seıne Ausführungen m1t eıner Doxologie.”
Z dieser kurzen Inhaltsübersicht mMUu och hıinzugefügt werden, da{fß der

Tlext weIılt mehr Bıbelzitate SOWI1Ee weıt mehr direkte Anreden, rhetorische Fra-
SCNH, Ermahnungen un: Ermunterungen enthält, dıe direkt die Adressaten
gerichtet sınd, als 1er 7zusammentassend aufgeführt wurden.

etzt 1St CS möglıch, die oben erwähnten Einleitungsfragen mı1t hinreichender
Sıcherheıit beantworten. Am leichtesten 1St dıie Frage ach der Echtheit
klären. Da 1n der Schriftt hıstorisch verbürgte Ereijgnisse A4AUS dem Agypten des
un: Jahrhunderts W1€e die kurze Perserherrschaft (619-629) un! die arabische
Eroberung (640-641 erwähnt werden, ann CS sıch eın Werk des 1m
Jahrhundert 1ın die ar1anıschen Streitigkeiten verwıckelten Athanasıus (296-373)
handeln. Vielmehr hat eın spaterer Autor dessen Namen benutzt.

IBIG Datierung äfßt sıch ZWar nıcht mehr vornehmen, aber der Entste-
hungszeıtraum äflst sıch doch siıcher eingrenzen. Als Termınus POSL Y UCIN ann
das letzte historisch verbürgte Ereıigni1s dienen, das der AÄAutor beschreibt. Es
handelt sıch die Neutaxıerung des Landes ZU Zwecke der Besteuerung der
Chrısten, die VO vielen als besondere Zwangsmafsnahme empfunden wurde, da
1n ıhrer Folge die Steuern stark erhöht, manchmal verdoppelt wurden. S1e
tand 1ın der eıt VO  3 TBa der Herrschaft der Omayaden 661-750

44 Vgl Hyvernat, Codices Copticı Z 147-145
Vgl Hyvernat, Codiıces Coptıcı 23 145-147/

14/7/-149Vgl Hyvernat, Codıces Coptıcı 23,
150-151Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı Z3,

AT Vgl Hyvernat, Codices Coptıicı 25 152
35 Vgl Hyvernat, Codices Coptıcı Z3. 142154
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statt.?? Damıt 1sSt das Jahr AL definitiv als Irühestmöglicher Zeıitpunkt der Ent-
stehung anzusehen. Für die Bestimmung des Terminus ante QUECIM ält sıch 1 DL
der Zeıtpunkt, dem der Kodex 602 geschrieben wurde, heranziehen. Da
hıer, W1€e bereits oben festgestellt wurde, LA d: ach den stilıstischen Merkmalen
der Handschrift geurteilt werden kann, mu das ZESAMTLE 9. Jahrhundert 1n Be-
tracht SCZOHCNH werden. Es steht für die Datierung also als gesicherter Entste-
hungszeitraum der Abschnitt zwıschen 1B un 900 fest Diıeser äßt sıch ach
Orn vielleicht zehn Jahre einengen, da der Autor davon sprach, die
Erde würde SA Zwecke der Abgabenerhebung vermessen werden. Denn auch
WeNnNn CS sıch 1er L11UTr Ägypten un nıcht die Erde handelte, dürtf-
ten die Vermessungsarbeıiten doch längere eıt in Anspruchehaben
Be1 der Eiınengung des Entstehungszeitraumes ach hınten annn INan orofßzüg1-
CI se1ın, da die Neutaxıerung des Landes das letzte erwähnte historische Ereig-
nN1ıSs W AaTfT. Und j1er bietet als nächstes Ereign1is, welches oröfßeren Umwälzun-
gCNn 1n Ägypten führte, das nıcht mehr erwähnte Ende der OmajJadenherrschaft
(750 eınen Fixpunkt. Die Schriuft müßte demnach 1m Zeıtraum zwıschen £25
un 750 entstanden se1in.

Etwas schwieriger gestaltet sıch die Bestimmung der lıterarıschen Gattung.
Eınerseıts tragt die Schriuft die Merkmale eıner Apokalypse. Der Autor schreıbt

dem Namen eiıner anderen Persönlichkeit, die lange Zeıt VOT ıhm lebte SO
annn deren Autorität für seine Ausführungen 1ın Anspruch nehmen un dem
Anscheıin ach kommende Ereignisse VOFaussagen, Ere1ign1sse, die ”Z7W1-
schen den Lebzeiten des vorgeblichen Verfassers un! dem Zeıtpunkt der Abfas-
Sung liegen. Er oylaubt W1€e alle Apokalyptiker, iın eıner Endzeit leben, die
durch Katastrophen gekennzeıichnet 1St;, welche auf das ahe bevorstehende
Ende der menschlichen Geschichte un: auf den baldıgen Begınn eıner yöttlıchen
Herrschaft hinweisen sollen. Durch die Bezugnahmen auf das Buch Danıel un:
die Johannesapokalypse welst sıch als fest mıt der Tradıition der Apokalyptik
verbunden au  N Andererseıits handelt CS sıch be] der chrift ebentfalls eıne
Homaiulıe. Di1e vielen Anreden die Adressaten, die häufigen Paränesen un:!
schließlich die Doxologie Ende sınd hıerfür charakteristische Merkmale.
uch lassen die iın der Mıtte des Textes un seinem Ende vorkommenden
Preisungen des Erzengels Miıchael, die ın der Aufforderung oıipfeln, ıhm heute
eın est teıern, keinen Zweıtel daran, aus welchem Anlafß die Schrift abgefaft
wurde. Der Autor wollte S1€e 1ın eiınem Gottesdienst, der eiınem Feıiertag des
Erzengels Michael stattiinden sollte, verlesen wı1ssen. Es handelt sıch demnach

eıne Apokalypse 1ın der Form eıner Homaiulıie. Ihre Bezeichnung durch

39 Sıehe azu Frantz-Murphy, Gladys, Artıkel Umayyads, Copts under the, 1' Atıya, Arzız S’
u,. Firsg‘, The Coptıic Encyclopedia, Volume 7) New 'ork 1991 - besonders
f D Dort auch weıtere Liıteraturangaben.
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Orlandı, dem Geerard tolgte, ann also beibehalten werden. Nur sollte die
chriüft in der Zukunft eınem Pseudathanasıus zugeschrieben werden, damıt
keıine Zweıtel mehr ber ıhre Pseudepigraphie autftreten können.

Zum Abschlufß och eiıne Bemerkung ber den Autor. Seıin Fıtern die
Arıaner, womıt tür ıh ohl hauptsächlich die Anhänger der byzantınıschen
Reichskirche gemeınnt WAarcll, weılst ıhn als agyptischen Monophysıiten AUS: Die
Tatsache, da{ß sıch aut Athanasıus berıef, der als eıner der Väter des Mönch-
LUums bezeichnet werden kann, SOW1e seine Kritik den Mönchen un Kler1-
ern lassen muten, da{ß selbst Mönch WAar. Eın Mönch, der die für die
Chrıisten seiıner Zeıt negatıven Umwälzungen VO Standpunkt eınes ethischen
Rıgoristen AUS beurteilte un: der auf die Verschlechterung der allgemeınen He
bensbedingungen der Christen nıcht eLtwa miıt der Abwendung VO Christen-
Lum, sondern rıgorosen Forderungen die Lebensführung der Christen selbst,
insbesondere der Mönche un der Klerıiker, reagıerte.

Nachtrag
Wıe mIır leider R7ST während der Drucklegung dieses Autsatzes bekannt Of-
den 1St; hat Orlandı bereıts eıne iıtalienische Übersetzung des Textes veröf-
tentlıcht, ohne allerdings die Einleitungsfragen austührlich behandeln. S1e
tragt den VO allen anderen Namensgebungen vänzlıch 1abweichenden Titel
Esortazıoni al clero; SU1 temp1 tınalı; sulla dominazıone araba.t Orlandı datıert
die Entstehung der Schriuft auf das Ende des NIX Jahrhunderts, ” W asSs aber
der 1m Text erwähnten Landvermessung durch die Araber (  5-7
trüh aNgZESETZL ist:

Neben dem Text 1ın der Pıerpont organ Library un der eingangs erwähnten
arabischen Übersetzung, be1 der N siıch, WwW1€ ich inzwıschen festgestellt habe,

eiıne Epıtome handelt, 1St och eın weıteres Fragment erhalten, auf dem
Seiten lext überliefert sind.*“

4() Verötftentlicht In Orlandı, Tito, Omelie P (Aegyptiorum Patrum Homaiulıas), Turın 1981,
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| D wurde 1n unzulänglıcher Qualität un! mıt me1lst talschen Ergänzungen beschädigter Stellen
publızıert be1 Munıer, Henry, Catalogue general des Antıquites egyptiennes du Musee du Caıre,
Nos 1-9 Kaıro 1946 VT 179


